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EM Mmlige
Amtliches.

Ausführungs -Bestimmungen
zu der Bekanntmachung betreffend

Herstellungsverbot , Beschlagnahme und Bestands-
erhebnng für Mtlitärtnche

vom 14. Mai 1915 (s>Ges. Nr. 110.)
§ 3 Abs. 2 Ziffer 1s der Beifügung vom 14.

Mai 1915 wird dahin erläutert, daß d e darin angegebenen
Lieserungsverpslichiungen nur dann als vorliegend gelten
und die zur Ausführung dieser Lieserungsverpslichiungen
erforderlichen Mengen von Militürtuchen von der Beschlag¬
nahme nur dann ausgenommen sind, wenn durch die ord¬
nungsmäßig auegefüllten amtlichen Belegscheine der
Nachweis erbracht ist, daß die zu liefernden Waren letzter-
hand zur Erfüllung von Lieferungsoerträgen gebraucht
werden, die vor dem 15. Mai 1915, mittags 12 Uhr,
mit einer der unter § 3, Absatz2 Ziffer1n—cl genannten
Stellen abgeschlossen waren.

Die amtlichen Belegscheine, aus deren Vordruck alles
Nähere zu ersehen ist, werden den Personen, die unmittel¬
bare Lieferungsoerträge mit dem Bekleidungs-Beschaffungs¬
amt oder einem deutschen Kriegs-Bekleidungsamt haben,
auf Anfordern vom Wollgewerdemeldeamt Berlin8 V̂. 48,Verl. Hedemannstraße Nr. 11, übersandt.

II. Werden Tuche, die mittels des Meldeschein4
gemeldet sind, vom Besteller oder dem sonst Empfangsbe¬
rechtigten«echt a«ge»om« en, oder wird für sie vom
Besteller oder sonst Empfangsberechtigten kein amtlicher
Belegschein beigebracht, so hat sie der Lieferer zur Vermei¬
dung der gesetzlichen Strafe unverzüglich von neuem beim
Wollgewerbcmeldeamt anzumelden, und zwar unter Be¬
nutzung des Meldescheins1. Der neue Meldeschein hat
einen Hinweis auf die bereits früher mittels Meldescheins
4 erfolgte Anmeldung derselben Tuche zu enthalten.

t . Die vor dem 15. Mai 1915, mittags 12 Uhr,
einem Spediteur oder Frachtführer übergebene»,
aber erst nach dem 15. Mat 1915 in den Besitz des Emp¬
fängers gelangten Waren gelten im Sinne der Verfügung
als schon durch die Uebergabe an -den Spediteur oder
Frach sichrer in den Besitz des Empfängers gelangt.

IV. Kurze Längen (Kupons), die nicht zu der Her¬
stellung eines einheitlichen Uniformstückes(Rockes, Mantels
oder Hose) ausreichen, unterliegen nicht der Bekanntmachungvom 14. Mai 1915.

V. Freigabe beschlagnahmter Tuche erfolgt gegebenen¬
falls durch die Keiezsrohstoff-Abteilung des Kgl. Pceuß.
Kriegsministeriums.

VI. Die Regelung der weiteren Herstellung von
Militürtuchen jfür die Zwecke der Militärbehörde erfolgt

Wendepunkt.
Einer tritt in ditssm Leben
einmal sicher vor dich hin,
und es wird im wachen Sinn
lebenslang sein Bild dir schweben.
Einer hemmt auf deinen Wegen
einmal sicher deinen Weg —:
Unausweichlich wird der Sieg,
Zwingend tritt er dir entgegen!
Christus ist's ! Und sein Begegnen
wirkt in alle Ewigkeit.
Weh! wer sich mit ihm entzweit!
Selig, wen sein Blick wird segnen!

K. E. Knodt.

Feldkirchen.
Bon einem württ. ev. Divisionspsarrer.

vx. Wir sind in Friedenszeiten gewöhnt, daß wir
Sonntags zur gewohnten Stunde in unsere Kirche gehen
können: können— denn eben, weil wir es können, so oftwir wollen, wollen wir nicht immer so oft wir können.
Im Feld denkt mancher mit Sehnsucht an feine Heimat-Kirche, an den spitzen Turm mit dem Hahn drauf, oder anden „Zwiebel", an die Orgel, an die Glocken. Im Feld
hat man's wie in anderen Dingen auch mit dem Kirchen¬
gehen nicht so gut wie die daheim. Zwar manchesmal

blutige MerlU
nur durch das Bekleidungs-Beschaffungsamt, Berlin 81V.
11, Askanischer Platz 4.

V !. Die in § 9 für dis Nachlieferung von Prüfnugs-
zengniffen gestellte Frist wird bis zum 30. Juni 1915.
die in in 8 9 gestellte Anmeldefrist wird bis zum 20.
Juni 1915 etnschl. verlängert. Maßgebend für die An¬
meldung bleibt der talsächliche Zustand om 15 Mai 1915,
mittags 12 Uhr.

VM. Amtliche Meldescheine sind nach dem 30.
Juni 1915 nicht mehr in den Postanstalten, sondern nur
noch bei dem Wollgewerdemeldeamt erhästlich.

X. Ein amtl. Handbuch mit allen Bestimmungen
über die Beschlagnahme der Milttärtuche und die Ueber-
nahme der geeigneten Bestünde durch die Militärbehörde
ist von dem Wollgewerdemeldeamt zum Preise von0.50
zu beziehen.

Stuttgart, den 16. Juni 1915.
Das stello. Generalkommando des XIll. (K. W) Armeekorps

von Marchtaler.
Die Gemeindebehörden wollen vorstehende Bekannt¬

machung alsbald nach dem Erscheinen dieser Nummer des
Bezirksamtsbiattes an den für die Veröffentlichungen be¬
stimmten Stellen zum Aushang bringen oder anschlagen.

Nagold, den 18. Juni 1915. K. Oberamt:
K omme r el l.

Weitere amtliche Bekanntmachungs. 3. Seite.

Dev amtliche Tagesbericht.
WTB. Großes Hauptquartier , 18. Juni.

Amtlich. (Tel.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Die Feinde setzten ihre Durchbruchsversnche
nördlich von Arras vergeblich fort . Die Englän¬
der erlitten nördlich des Kanals von La Basste eine
neue Niederlage . Ihre Angriffstrnppe « wurden auf-
gerieben ; nnr einzelne Leute flüchtete» sich zurück.
Westlich von Angres , beim Kirchhof südlich von Souchez
und nördlich von Eeurie sind die Franzosen in kleine
Teile unserer vorderen Stellung eingedrnnge».
Hart nördlich der Lorettohöhe gaben wir ein im um¬
fassenden Feuer liegendes Grabenstück planmäßig auf.
Im übrigen wurden die feindliche« Angriffe abge¬
schlagen. Seit 1« Juni nahmen wir aus dem Kampf¬
trifft es sich schön, und es steht der Soldatengemeinde ein
würdiges Gotteshaus zu Dienst. So haben wir am Ar-
gonnenwald ein halbes Jahr lang die schöne gotische Kirche
eines kleinen Slädtleins benützt. Allsonntäglich läuteten
die Glocken um 9 Uhr, das galt den kathol. Kameraden,
und mit demselben Klang um Uhr, dann kamen die
evangelischen. Und der Heilige, dem die Kirche geweiht
war — ich glaube, cs war Medardus—, hieß milde und
gastlich beide Teile willkommen, und selbst die Jungfrau
von Orleans, deren noch neues Standbild kriegerisch und
etwas theatralisch an der Wand stand, hatte nichts dagegen,
daß abwechselnd der Meßgesang und der eoangel. Choral
durch die Halle klangen. Vielleicht wußten sie beide, wie
gut im deutschen Heer und zumal dort in dem Argonnen-
städtchen sich die christlichen Brüder der zwei Bekrnntniffe
vertragen. Oder hier im andern Teil der Westfront: da
steht an einem Ort uns, so oft wir wollen, die reich ge-
schmückte, noch unversehrte Kirche eines Klosters zur Ver¬
fügung, und die Mönche haben mir eigenhändig neulich
den Abendmahlstisch bereitet und ein Kruzifix drauf gestellt.
Aber so gut geht es uns nicht immer. Manch eine Kirche
ist übel zugerichtet: über den Grundmauern der einen wölbt
sich statt der kunstreichen Bozendecke der offene Himmel,
und der Altar ist zu einem unförmlichen Steinklotz zusam-
mengeschoffen und verbrannt. Doch die Kameraden wissen
sich zu Helsen: man legt eine aurgehobene Tür drüber und
deckt sie mit einem deutschen Fahnentuch. Oder in einer
anderen Kirche ist eine groß« Werkstatt aufgeschlagen, un¬
heimliche Wehr wird von den Pionieren hier zurcchtgezim-

der Engländer.
selbe nördlich von Arras 17 Offiziere, «47 Man»
gefangen. Die blutigen Verluste der Gegner ent¬
sprechen denen in der Schlacht in der Champagne.

In den Argonnen wiese« wir schwache, feind¬
liche Borstöße ab . Bei Banqnois haben sich örtliche
Gefechte entwickelt.

Die Vogesenkämpfe westlich von Metzeral sind
noch im Gange.

Oeftlicher Kriegsschauplatz:
Bordringende russische Abtei 'nngen wurden von

deutscher Kavallerie über den Szymszaabschnitt(östlich der
Straße Cy'owtany-Schawle) zurückgeworse». Ein von
starken feindliche« Kräften gegen die Dawina oorge-
tragener Angriff scheiterte.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Beiderseits von Tarnogrod warfen die verbün¬

deten Truppen in der Nacht den Feind gegen den
Tanewabschnitt zurück.

Die andere« Armee« des Generalobersten v.
Mackensen haben die geschlagenen Trnppen bis i«
die vorbereitete Grodekstellung (Linie Narol-Miasto-
Magierow-Wereszyca-Bach bis zur Einmündung in den
Dnjestr) getrieben.

An der Dujestrfront nordöstlich von Stryj ist die
Lage unverändert . Oberste Heeresleitung.

Die Derfolgungskämpfe.
Das „Berlin. Tagebl." erhält von einem Kriegs¬

berichterstatter über den Marsch Grade k—Lem-
berg  ein Telegramm, kn dem es heißt: Wenn
je der Ausdruck am Platze war von vor sich
hergetriebenen  Truppen, so ist es dies in
diesem Fall, wo sich die Bestandteile der ehemals
vielgenannten Sanfront in vollem Rückzug befinden.

Bor hundert Jahren war die Schlacht bei Bellr-
Alliance; die Ironie der Geschichte will, daß heute aus
demselben heißumstcittenen Boden die„Verbündeten" gegen¬
einander Kämpfen. DerSieg wars.Z.dadurch ein vollständiger
geworden, weil sich, wie nach Jena und Auerstädt eine
ausgiebige Verfolgung  anschloß. In der Kriegs¬
geschichte sind hieraus ähnliche Fälle recht selten gewesen.
Nach der Schlacht bei Königgrätz versagte sie vollständig,
weil die Kaoalleriedioision hinter der Front zurückgehalten
wert; durch die Lhorwand hat eine Granate ein großes
Loch geschlagen, odatz einer trotz der gemalten Fenster
unter der Predigt sehen kann, wie's Wetter ist — doch
im Feld hat dazu keiner Lust noch Zeit. Aber der Haupt-
raum der Kirche ist benutzbar, und wenn einer die Orgel
etwas kennt und die zerstörten Register beiseite läßt, so
gibt's doch noch eine ganz schöne Begleitung zum kräftigen
Gesang der Männer.

Aber wie gesagt: wenn im Feld „Kirchgang" ist. dann
kann man nicht immer in die Kirche gehen. Tandem man
muß es halten wie die Soldaten, die zu Johannes dem
Täufer kamen, und ins freie Feld kommen, oder in den
Wald; oder wie die alten Christen Rom;, und unterirdische
Räume aussuchen. Der „Feldgottesdienst", wie er im Frie¬
den aus den Kasernenhöfen oder auf den Truppenübungs¬
plätzen an festlichen Tagen stattfindet, ist in dieser großarti¬
gen Form wohl in diesem Krieg eine seltene Erscheinung.
Ein Regiment, oder gar eine Brigade, im Viereck ausge¬
stellt, Regimentsmusik, die Offiziere vor der Front, ein
Feldaltar mit Geschützen oder Gewehrpyramiden— dies
Bild kommt wohl auch vor, aber selten genug. „Größere
Truppenansammlungen find zu vermeiden", lautet der Be¬
fehl— doppelt begründet im Zeitalter der Flieger. Aber
irgendwo in einem Hof ein Bataillon oder eine Kompanie
— in der Mitte des Hofes eine wundervolle Platane,
darunter ein großer Brurnentroz, über dem kunstfertige
Hände eine Kanzel gezimmert haben, mit schwarzrotem
Tuch behängt, daran eln Kruzifix befestigt ist, — so traf
ich es neulich. Oder im Buchenwald, der wie ein Dom

es



wurde, ur.d bei Döttk rbcnfM' , mit Rücksicht auf den
weiten Anmarsch, den die Armee Kronprinz bereits hinter
sich hatte, als sie um die dritte Rachmittogsstunde an linken
Flügel der Schlacht eingriff. Später dann, im ganzen
mandschurischen Feldzuge sehrn wir nicht eine strategische
Verfolgung. Die Russen mit ihrer zahlreichen Kavallerie
waren nicht ein einziges Mal Sieger, kamen also gar nie
dazu, einen Steg durch eine ausgiebige Verfolgung zu
krönen, und die Japaner hatten keine Kavallerie. Die auf
Ponnies gesetzten kleinen gelben Affen konnten unmöglich
eine selche vorstellen.

Venn wir Li: b!§h ngcn K.icgsereignisse im Osten
übe,schauen, so können wir feststtLen, datz der Wtlk '?"g
von 1914/15 düse Strategie wiedergesundcn hat, wie sie
Blücher, dis Verkörperung der tatkräfttoen Verfolgung oer>
Leblich von seinen Führern forderte. Infanterie, Fcldarti'-
leris und Kavallerie, alle Waffengattungen wirken zusam¬
men. um die Verfolgung im großen Stile durchzusühren.
Ein glänzender Meister dieser Kriegskunst ist tzinden-
kurg,  der von Wioclawec bis Kutno und von L'pno bis
Plozk (50 Kilometer Entfernung!) den Sieg bis zum
Aeutzerstm auszunützen verstand. Die Ereignisse in Gali¬
zien hätten sicherlich nicht zu den großen Erfolgen geführt,
wenn sich den jeweiligen Niederlagen des Feindes nicht
eine umfangreiche scharfe Verfolgung angeschlossen hätte.
Welche Zeit, welche Opfer der Stellungskrieg verlangt
sehen wir aus den Kämpfen im Westen, die natürlich hier
nicht in Vergleich gezogen werden können. Dem Gegner
kein: Zeit lassen, sich neu zu gruppieren, das ist das Wich¬
tigste an der Sache. Die Soldaten Napoleons sagten von
ihm: „ 1 xagns sos vietoirss par nos juwdss !" —
„Er gewinnt seine Siege durch unsere Beine!". Dasselbe
können auch unsere Soldaten von ihren Heerführern sagen,
denn nicht allein die schnelle Entschlußfähigkeit, sondern
auch die äußerst mögliche Beweglichkeit der Truppen lassen
diese Strategie durchführen, wozu noch ein starker Wille
des Einzelnen kommt, der solche Strapazen nach tagelanger
Schlacht aushalten läßt. Rur die unbezähmbare Willens¬
kraft in Verbindung mit der bewährten Berfolgungsstrategie
läßt es erklärlich erscheinen, daß der riesenhafte Angriffs-
stoß in Galizien bis vor die Tore von Lemberg durchge-
sührt werden konnte.

Vor den Toren Lembergs.
Der gestrige amtliche Heeresbericht der Oesterreicher sagte,

daß der Westteil von Grodkk gestürmt worden sei. Der
neueste deutsche Bericht verkündet, daß Mackensen die ge¬
schlagenen Russen bis in die vorbereitete Grodekstellung
zurückgelrieben hat. Wenn es dem äußersten linken Flügel
gelungen ist, die Russen nördlich von Simiawaüber die Reichs¬
grenze zu treiben, so hat ein Teil der Mackensenschen Armee
die Befolgung in nordöstlicher Richtung über Lubaezow—
Dachnow durchführen können. Vielleicht gelingt es ihm,
Lemberg von Norden her zu fassen. Die Truppen lichten
sich gegen Ianow, was etwa 20 Kilometer vor Lemberg
liegt. Die Russen hoben sich scheinbar vor Lemberg in vor¬
bereiteten Stellungen seftgelegt, um, wie es ihr Generalissi¬
mus verlangt, die Stadl unter allen Umständen zu halten.
Mögen nun die Befestigungen noch so stark sein, unsere
Geschütze haben die Forts von Przemysl weggefegt, sie
werden auch in diesem Falle gute Dienste tun. Lemberg
selbst zu halten wird den Russen kaum möglich sein, da
die Stadt .recht ungünstig gelegen ist und deshalb auch s.
Z. von den Oesterreichern geräumt wurde. Dagegen sind
die Sümpfe hinter Grodek für die Russen ein wertvoller
Schutz, wie dies auch südlich von Lemberg der Fall ist, wo
sie der Armee des Generals von Ltnstngen gegenüberstehen.
Aber, gedenket der Masuren! So werden sich in den
nächsten Tagen vielleicht neue Entscheidungen vor den Toren
der galizischen Hauptstadt abspielen, deren Ausgange wir
mit zuversichtlichen Hoffnungen entgegn sehen können. Wir
dürfen wohl annehmen, daß es dann mit dem „Triumph¬
zug des Slawentums" für immer vorbei ist. Dem galizi¬
schen Lande winkt die endgültige Befreiung!

Aas Vordringen in Beffarabien.
Aus Budapest meldet die Franks. Ztg. nach einer

Meldung der Bnkarefier „Demineata" : Die Russen
haben die Grenzorte in Bessarabten geräumt.  In
Beffarabien versuchen die Russen verzweifelten Wiederstand
zu leisten, muffen jedoch ununterbrochen den Rückzug an-
treten. Die sich zurückzichmden Russen setzen die Ortschaften
in Brand. Unter dem Schutze der schweren Artillerie rücken
die österreich -ungarischen Truppen  vor und sind
bisher bereits 15 Kilometer weit aus bcssurablsches Gebiet
vorgedrungen.  Nach dem„Universal" dringen di; ver¬
bündeten Truppen aas bessarabischem Boden nach dreitägigen
erbitterten Kämpfen vor. Die russische Bevölkerung läßt ihr
Anw!sen im Siich und flieht hinter der russischen Armee
her. Bisher wurden von Len deutschen, österreichffchcn und
ungarischen Truppen mehrere Ortschaften Bessarabiens besetzt.

Nikolajewitsch auf Urlaub.
Wie der „D.sch. Tagesz" aus Petersburg gemeldet

wird, hat jder russische Generalissimus einen Urlaub angetreten.
Die Progrome in Moskau.

Stockholm, 17. Juni. (WTB.) Wie „Sozialde¬
mokrat" erfährt, Hallen die Progrome in Moskau, die,
militärischen Meldungen zufolge, nur einen nationalistischen
Unfug darstellen sollten, einen weit ernsteren Charakter ge¬
habt und lebhaft an Rußlands Revolutions¬
jahr erinnert,  wo Polizei und Militär den Ausschrei¬
tungen ruhig zugeschaut haben. Auch eine schwedische
Fabrik ist völlig zerstört  worden. Der Plünde¬
rung folgte Brandstiftung und die Stadt brannte
abends an zahlreichen Stellen.  Die Unruhe in
Moskau nach diesem Ausb uch ist außerordentlich groß.
Man befürchtet neue Ausschreitungen des Pöbels, der nun
Blut geleckt hat urd erwartet, daß die neuen Progrome
gegen die Juden gerichtet sein werden.
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Du sollst in Ehrsucht Vertrauen haben zu
dem. der die Geschicke der Menschen leitet.

Der Fliegerangriff auf Karlsruhe.
WTB. Berlin , 17. Juni. (Amtlich.) In ihrem amt¬

lichen Bericht vom 15. Juni abends brüstet sich die fran¬
zösische Heeresleitung mit dem bekannten Fliegerangriff auf
Karlsruhe, den sie als Bergeltungsmaßregel für die Be¬
schießung offener, französischer und englischer Städte hinstellt.
Dieser Begründung des französischen Angriffs muß die Tat¬
sache entgegengehalten werden, daß von deutscher Seite nur
besestig  1e Punkte und solche im Operationsgebiet liegende
Orte beschossen worden sind, die mit dem Krieg unmittelbar
im Zusammenhang standen. Ueberall wo es sich dabei um
offene Städte gehandelt hat. waren unsere Angriffe nur die
De geltung für gleichartige Maßnahmen unserer Gegner.
Wir haben daraus in unseren Berichten auch in jedem Fall
ausdrücklich hingewiesen. Daß die Begründung des fran¬
zösischen Borgehens somit der Wahrheit widerspricht, wird
nirmand in Erstaunen setzen, der die Berichte unserer Geg¬
ner kritisch zu lesen pflegt. Neu ist dagegen die brutale
Offenheit, mit der die feindliche Heeresleitung eingesteht, daß
sie ihren Fliegern als Angriffsziel eine fern vom Kriegs¬
schauplatz gelegene friedliche Stadt bezeichnet hat, in der
gerade den Franzosen vor dem Krieg so vielfach gastfreund¬
liches Entgegenkommenbewiesen worden ist. Militärische
Gründe können dieses Verhalten nicht rechtfertigen, denn der
einzige Verlust, den der Angriff unser Kriegsmacht zugesügt
hat. besteht in der Verwundung dreier in Lazarettpstege
befindlicher Soldaten. Die ab
Munitionsfabrik, deren militäri
allzu groß, hat bis auf die Be
nicht gelitten. Obwohl sie al
kennbar war, ist sie auch nur mit wenigen Bomben belegt
worden. Schon daraus geht hervor, drß es den Franzosen

eiks von der Stadt gelegene
che Bedeutung übrigens nicht
chädigung eines Baugerüstes
s Ang iffsziel sehr leicht er-

gar nicht auf die Gewinnung eines militärischen Vorteils
angekommen ist. Mit noch weit größerer Deutlichkeit er¬
gibt sich diese Tatsache aber aus dem Umstande, daß den
feindlichen Fliegern nach amtlich«mEingeständnis der Fran¬
zosen das Residenzschloß  als Ziel bezeichnet worden
ist. Man hat im Lager unserer durch Spionage so gut
unterrichteten Gegner zweifellos genau gewußt, daß das
Schloß außer der ehrwürdigen Großherzogin Luise  seit
mehreren Wochen die Königin von Schweden  be¬
herbergt. Die Anwesenheit dieses einem neutralen Herrscher¬
hause angshörenden hohen Gastes hat die französischen
Flieger jedoch nicht drwor zurückgchalten, gerade das Schloß
besonders heftig anzugreifen und auch in der Tat erheblich
zu beschädigen. Wtck groß die Gefahr für die Königin ge¬
wesen ist, zeigtu. a. dis Tatsache, daß mehrere Spreng¬
stü cke in das Zimmer  der schwedischen Baronin
Hochschild  geflogen sind. Auch die Kinder des
Prinzen Max von Baden,  über deren Schlafgemach
eine Bombe das Dach zertrümmerte und in die Decke ein¬
geschlagen Hai, find nurmii knapperNot demTode
entgangen.  Unter der Bürgerschaft hat der Ueberfall
wie bekannt an Toten und Verwundeten insgesamt 84
Opfer  gefordert. Wir können den Angriff nach diesem
Ergebnis und nach der den feindlichen Fliegern erteilten
dienstlichen Anweisung über die Angriffsziele nicht als eins
militärische Unternehmung, sondern nur als ein Verbrechen
bezeichnen, dessen Roheit von der wirklichen
Höhe der vielbewunderten französischen
Kultur beredtes Zeugnis ablegt.

Karlsruhe . (WTB.) Der Großherzog telegraphierte
dem Oberbürgermeister Siegelst, der Kaiser  habe ihm
seine tiefe Empörung  über den ruchlosen Angriff aus
das liebe Karlsruhe telegraphisch ausgedrückt.

Der Luftkrieg.
Paris , 18. Juni. (WTB.) Die Blätter melden, daß

ein deutsches Flugzeug Batns - les - Bains  bei Spinal
überflog und Bomben warf. Sin Soldat und ein Beamter
wurden getötet und 2 Arbeiter verwundet. Gerardmer
wurde von deuischm Flugzeugen mit 5 Bomben belegt.
Es wurde ziemlich erheblicher Schaden ungerichtet.

Amsterdam, 18. Juni. (WTB.) Ein besonderer
Korrespondent des „Nieuws van dm Dag" meldet aus
Rosendaal: In der vorigen Nacht ungefähr um 4 Uhr
machten zwei französische Flieger einen Angriff auf Brüs¬
sel,  der der Luflschiffhalle galt. Dis Deutschen hätten die
Flieger von allen Seilen beschaffen. Schaden sei nicht
ongerkchiet worden.

Paris , 18. Juni. (W.T.T.) Wie die Blätter aus
Nancy melden, versuchte ein Geschwader deutscher Tauben
Nancy  zu überfliegen. Zwei Tauben mußten umkehrsn.
Die beiden anderen warfen 10 Bomben auf versch edene.
Stadtteile. 8 Personen  wurden getötet , 4 verletzt

Paris , 17, Juni. (WTB.) Der Temps meldet: Ein
deutsches Flugzeug warf vier Bomben aus Belfort,  die
nur geringen Sachschaden anrichleten. LunSoille  wurde
von deutschen Fliegern mit 6 Bomben belegt.

Chateau Thierry , 17. Juni. (WTB. Agence Havas.)
Eine Taube übe-flog in großer Höhe Chateau Thierry.
Die Flieger mußten infolge einer Motorpanne landen, ver¬
brannten jedoch den Apparat bei der Landung in Noroyau-
roucq vor ihrer Gefangennahme. Die anhängenden Bomben
wurden zur Explosion gebracht. Die deutschen Osfiziere
ließen sich von den Gendarmen in Meuilly gesangennehmen
u. sind nach dem Gefängnis in Billers Lotterets gebracht worden.

Frauzöfische Pickelhaube«.
Lyon, 17. Juni. (WTB.) Der „Pwgrös" meldet

aus Paris : Die Einführung de« Helmes in der französischen
Armee wird in den nächsten Tagen beschlossen werden.
Besuche mit einem Stahlblechhelm zeitigten befriedigende
Ergebnisse. Der Helm soll Schutz vor Granatsplittern ge¬
währen. Entsprechend der neuen Uniform sollen die Heime
eine hrllblaugraus Farbe erhalten. (Wir fragen, ob sie
wohl standhaltm gegen deutsche Gewehrkolben? Die Schrift! )

sich wölbt, eine verborgene Batterie. Wenigstens2 „Ge¬
schütze" können sich versammeln. Unter einer scischgrünen
Buche haben sie dm Feldaltar errichtet, aus dem nächsten
Dorf stammt» ohl das Kreuz, das drauf steht, zu beiden
Selten herrlicheF .ühlingsstrSuße; davor 2 stattliche Pyra¬
miden von Geschaffen, an der Buche 2 gekreuzte Säbel.
Wie sein haben sich die Kameraden alles ausgedacht. Und
schon wollen wir ansangen— die Dögel singen ihr Vor¬
spiel und der Frühlingswind läutet seine Glocken. Da —
TelephonI „Was gibt'«?" „Die Gl schütze müssen sofort
feuern. . . drüben gutes Ziel." Die Mannschaft stiebt
auseinander. Nur der Pfarrer und der Arzt bleiben zurück.
Als Männer des Roten Kreuzes sollen sie auch keineE -
schaffe tragen - das Einzige, was sie allenfalls tun könn¬
ten, und wozu der alle Soldat in ihnen nicht Übel Lust
hätte. Wir ziehm uns in den Unterstand zurück und lau¬
schen dm Schüssen, die mit unheimlicher Geschwindigkeit
abgegeben werden. Nach einer halben Stunde kommen
die Kanoniere: ihre Arbeit ist getan. Nun verlegen wir
die „Kirche" eben in den Unterstand. Schade für dm
schönen Waldaltar! Aber jetzt fangen die Franzosen an zu
antworten und schicken uns stundenlang ihre „Lagen" in
den Wa!d herein, zum Glück ohne etwas zu treffen. Wir
lesen derweil einen Psalm und beten und singen zu solchem
Orgelspiel„Sine feste Burg" aus vollen Kehlen. Und sitzen
dann in Ruhe beisammen, jeder zieht heraus, was er hat.
Kaffee, Brot, Wurst — aus einem just (!) angekommenm
Weihnachispaket(„Dauerwurst") — Zigarren. Lektüre,
Erlebnisse, Scherz und Ernst. Aber dann mutz der Pfarrer

weiter, er hat's der Kompanie vorn versprochen. Und da
die feindlichen Geschütze sitzt regelmäßige, wenn gleich kurze
Pausen machen(der Wcchlmeister sagt: „alle 5 Minuten
einen Eßlöffel voll, wie ein Apothlker"), so kommt er zwi¬
schen zwei Schüssen ungefährdet aus dem Wald und dann
zu den Kameraden von der Infanterie, die ihn erwarten.
Auch hier zieht man die Deckung„drunten" vor, so schön
der Garten ist vor dem Gehöft. Man kann doch nicht
w ffen. In einem gewölbten Fabrtkkanal ist hier über dm
Wassern ein Unterstand gebaut, mit Tisch und Bänken, wohl
für IlX) Mann. Vorn einer Lampe rötlicher Schein, nach
hinten verlieren sich die feldgrauen Röcke und die Gewehr-
läuse und die stillen Gesichter im Dunkel.

„Wo zwei oder drei versammelt sind . . . ." Darauf
allein kommt's an: die Gemeinde, die betet, macht jeden
Ort zur heiligen Stätte: die Scheuer, den Keller, den Kuh¬
stall(wohlgemerkt mit Klavier) ; den offenen Schützengraben,
über den die Kugeln wegpseifen— da braucht der Pfarrer
manches nicht zu sagen, was daheim vor dm behaglichen
Kirchenstühlm besonders betont werden mußte!; oder den
Weinberg, im „toten Winkel" dicht hinter der Stellung,
100 Meter vom Feind, die Zuhörer zwischen dm Reben
hingelagert, der Pfarrer aus einem Erdhaufen sitzend, —
und drunten dehnt sich das blühende Land als eine Predigt
von Gottes unerschöpjl'chem Reichtum und seiner unzerstör-
baren Güte; — und wenn die Schüsse nicht wärm, die
droben an die Deckung schlagen und drüben an die Äein-
bergpfähle klatschen, so wäre es hier bei dieser„Bergpredigt"
so friedlich und still, „wie in der Kirche". ö.

Wie im Gchlaraffealanb . Zu der uns Deutschen
namentlich von italienischen Blättern angedichteten„großen
Fleischnot", die nach einer Meldung der„Gazelta di Turins"
in Berlin sogar schon Maffenschlachtungm von Hunden zur
Folge hatte, liefert der Anzeigenteil einer Rudolstadter Zei.
tung einen httteren Hinweis. In einer der letzten Ausgabe
des Blattes befinden sich, der „Täglichen Rundschau" zu¬
folge, zwei amtliche Bekanntmachungen, in denen die Po¬
lizei nach den Besitzern dreier fetter Gänslein und eines
Zugochsen fahndet, die man herrenlos in Feld und Flur
„gesunden" hat. In derselben Nummer erläßt ferner ein
Metzgermeister folgende Anzeige:

„Wem  ist der Ochse?
welchen ich gestern morgen zwischen
Quellwiese und Saale, in einem
Sumpf steckend, rausholm ließ?"

Glückliches Deutschland, in dessen Gauen gemästete
Gänse wie sonst nur in Schiaraffenreichen als Freiwild sich
tummeln, in besten gemeinhin von Fröschen bevölkerten
Tümpeln sich einer gelegentlich sogar ein feistes Oechslein
„rausholm" kann! Und alles das, nachdem dieses Deutsch¬
land sich bereits volle Dreiviertel eines Jahres dem sogen.
Aushungerungskrieg gegmübersiehtI

Immer gut deutsch. Ein biederer Thüringer Land¬
wehrmann erzählt, wie er einen„Turko" lebendig gefangen
hat: „. . . un da hatt'ch den Kerl bei der Barabel, un da
fing er an ze schrein: „Gnade, Gnade!" Zur Erläuterung
wendet er sich dann an seine Zuhörer: „Das heißt so viel
wie bei uns „Pardong"."



Der Seekrieg.
Minen im Norden Rußlands?

Stockholm , 17. Juni . WTB . Beim Ministerium
des Aeußsrn eingelassenen Nachrichten zufolge ist der eng¬
lische Kohlendampser Arndals,  nach Archangelsk unter¬
wegs , am 12 . Juni aus eine Mine  gestoßen und 13 See¬
meilen südlich Kap Orlow gesunken . Drei Mann der Be¬
satzung sind umgekommen . Mehrere Kapitän ; teilen mit,
daß sie Minen am Eingang des Weißen Meeres gr sehen
haben . (Archmioel ist die einzige größere Hafenstadt im
Norden Rußlands ; sie liegt am Weißen Meere , das wiederum
ein in nach Süden Rußland her . inrageider Teil des nörd¬
lichen Eismeers ist. Die Schlisst .) .

Ein überranntes frenzöf . Torpedoboot.
Kopenhagen , 17. Juni . (WTB .) Wie „Politiken"

mitteilt , hat der dänische Dampfer „Ekjold " gemeldet , daß
das französische Torpedoboot 331 von dem englischen
Dampfer „Arleya"  6 Meilen nordwestiich von Barfleur
übersege!  1 worden ist. Das Torpedoboot habe versucht,
in Cherbourg eiazufahren , aber die See sei so bewegt ge¬
wesen , daß die Bugsierkeite riß . „Skjold " habe sodann
versucht , bst der Bugsierung mitzuhelfen , das Torpedoboot
sei jedoch gesunken.  Die gesamte Mannschaft bis aus
6 Mann sei gerettet.

Versenkte Dampfer.
London , 17. Juni . (W .T .B .) Lloyds melden aus

Milfordhaven : Der britische Dampfer Strathnairn
mit 2812 Ncstotonnen wurde an der Küste von Pembroke-
shire torpediert . Der Kapitän und 12 Mann ertranken.

London , 18. Juni . WTB . (R 'uter.) Der britische
Dampfer „Traf sord " , von Cork nach Sydney bestimmt,
wurde von einem deutschen Unterseebot in der Irischen See
oersenkt . Die Besatzung wurde gerettet.

Kopenhagen , 17. Juni . (WTB .) Politiken meldet
aus Stockholm , die Versenkung des Dampfers Berdandi,
der gestern an der norwegischen Südküste von deutschen
Kriegsschiffen in den Grund gebohrt wurde , habe in Schwe¬
den große Erregung hervorgerufen . Das deutschfreundliche
Blatt Nya Daglight Allehande meint , daß diese Handlung
fast einen feindlichen Charakter trage , da das Schiff keiner¬
lei Konterbande geführt habe und seine Zollpapiere
gemäß den Wünschen der deutschen Behörden ausgestellt
gewesen seien . — Der Thuledampser Thorsten,  der
regelmäßig zwischen Goeteborg und England fährt , ist gestern
außerhalb des Pingaseuers von einem 10000 Tonnen gro¬
ßen deutschen Hilfskreuzer ohne Namen aufgebracht worden.
Die Ursache ist unbekannt , da das Schiff keinerlei Konter¬
bande führte.

Ehrungen!
Berlin , 17. Juni . (W .T .B .) Nach den̂ Reichs¬

anzeiger ist dem Kapitänleutnant Freiherr von Berckhetm,
Kommandant eines Unterseebootes , das Kreuz der Ritter
des Königlichen Hausordens von Hohenzollern mit Schwer¬
tern verliehen worden.

WTB . Bischof Faulhaber von Speyer , der wiederholt
die Truppen in den vordersten Schützengräben aussuchte , hat,
einer Meldung des „Verl . Lok .-Anz ." aus München zufolge,
als erster deutscher Bischof das Eiserne Kreuz erhalten.

Gegen den englische « Terrorismus.
WTB . Aus Stockholm wird dem „Berliner Tage¬

blatt " gemeldet : Der schwedische Protest bei der englischen
Regierung gegen die englische Postzensur hat keinen Erfolg
gehabt . Wie „Soenska Dagbladet " aus Göteburg meldet,
wurde die in Göteborg angekommene amerikanische Post
wieder von der englischen Zensur geöffnet und zensiert.
Man weiß noch nicht, in welchem Umfange dies geschehen
ist, doch glaubt man , daß es auf dieselbe Weise geschah
wie früher.

Die Dardanellenkämpfe.
Konstantinopel , 18. Juni . (WTB .) Das Haupt-

quartier teilt unter dem 17 . Juni mit : An der Darda-
nellensront  vernichtete unser linker Flügel am Mor¬
gen des 15 . Juni durch Artillekicfeuer ein feindliches
Flugzeug,  das beim Ueberfliegen unserer Stellung ge¬
genüber Art Burnu beschädigt und zum Absturz hinter den
feindlichen Schützengräben gebracht wurde . Gestern ereig¬
nete sich bei Art Burnu und Seddul Bahr  nichts
von Bedeutung . Unsere Küstenbatterien an der Meerenge
bombardierten bei Seddul -Bahr die feindlichen Artillerie¬
stellungen , sowie seine Truppen und eine seiner Transport¬
kolonnen . Sie sprengte einen Wagen der genannten Ko¬
lonne in die Luft . Auf den übrigen Fronten keine Kamps¬
handlung von Bedeutung.

Das « «gelöste albanische Problem.
Aus einer Meldung der „Agenzia Elefant " aus Du-

razzo geht , wie dem „Bei !. Lokanz ." aus Chiasso berichtet
wird , hervor , daß Essad Pascha  mit Hilfe der Italiener
bedeutende Erfolge erzielte . Die Rebellen von Schick Ra-
vaja und Peckini haben sich ergeben und eine große MengeMunition , Gewehre , Maschinengewehre und Kanonen aus-
geliefert . — Nach der „ Gazeita del Popolo " freilich haben
die Rebellen ihre Waffen nicht Essad Pascha , sondern den
Serben abgeüestrt . deren Bortruppen bei Durazzo ange¬
kommen seien. — Der „Stampa " zufolge ist Italien durch-
aus entschlossen, sich jeder bewaffneten Einmischung in Al¬
banien zu enthalte « angesichts der Tatsache , daß man nichts
daran rütteln könne , daß die endgültige Regelung der alba¬
nischen Frage dem europäischen Kongreß nach dem Kriege
Vorbehalten bleibt.

Aus Stadt und Land.
Nagold , IS Juni IS15.

Kriegsverlnfte.
Res . -Juf . Rgt . Nr . 110 , I . Komp . : Res . Georg Hammann,Martinsmoos , l oerw . S. Komp . : Ers .-Res . Karl Bacher.  Haiter-bach, ins. Verwundung gestorben : Musk . Karl Hablizel,  Hildriz¬

hausen , schw. verw . : Utffz. d. R . Karl Kepoler , Enzklüsterle , schweroerw . Res .-Juf -Rgt . Nr . L46 , 3. Komp . : Ldwm . ChristianRenz,  Mindersbach , gefallen . 5 . Komp . : Ers .-Res . David Gl atz,
Ebhausen , l. verw. S . Laiidw .-P ' »« i«r Komp . : Ldwm KarlBuck , Rohrdors , l. verw ., b. d. Truppe.

Befördert zum Veterinär wird der aus Kriezsdauer
cls Beterinärosfizier angestellte Unteroetennür Dieterich
(Calw ) , beim Feldart .-Regt . 116 . — Ein Patent seines
Dienstgrades erhält der charakterisierte Major a . D . Stoll,
zuletzt Major z. N . und Bezirk wffizier beim Landwehrbezirk
Reutlingen , — zurzeit Kommandeur des LaudwkhrbezicksCalw.

r Vom Landtag . Die zweite Sitzung der Stände-
sersammluno , die am Samstag , den 26 . Juni , stattfindet,
befaßt sich mit der ersten Beratung des Etats und der in
Aussicht stehenden Steueroortagen.  Der Finanz¬
minister wird dabei eine Urbersicht über den Stand der
Staatesinanzen geben und die in Vorschlag gebrachte neue
Vermögenssteuer , deren Ertrag auf ca . 6 Millionen ge¬
schätzt wird , begründen.

Aus den Nachbarbezirke » .
r Besenfeld . Beim Hsuabladen fiel der 56 Jahre

alte verheiratete Taglöhner Georg Kübler  von hier
vom Heuwagen und war auf der Stelle tot.

r Stuttgart . Der Tod des russischen Großfürsten
Konstantin Konstantinowitsch , der im Alter von 56 Jahren
einem Herzschlag erlegen ist. trifft auch das württembergische
Königshaus sehr nahe , da der Be -storbene ein Bruder der
Herzogin Wern von Württemberg war . Er war vermählt
mit der Prinzessin Elisabeth von Sachsen -Altendurg und
wegen feiner deutschfreundlichen Gesinnung sowie als „Frie-
denssü st" bekannt . Er besaß eine umfassend hohe geistige
Bildung , wie dies aus seiner Stellung als lebenslänglicher
Präsident der russischen Akademie der Wissenschaften her-
oorgeht.

r Bissinge » . Das Haus des Schneidermeisters Gölz
brannte bis auf den Grund nieder . Ursache des Brandesunbekannt.

r Obernrbach . Des Wohn - und Scheuerngebäude
des Bauern Michael Zehnder brannte zum Teil nieder.

r Seibrauz . Beim Baden ertrank der ledige 25
Jahre alte Nepomuk Maier.

Letzte telephonische Nachrichten.
Berlin , 19. Juni . (Priv .-Tei .) Die Dtsch. Tageez.

meldet aus Budapest : Nach einem Bericht des Az -Est aus
Bnkarest hat der dortige russische Gesandte m Mi¬
nisterium des Neuster » einen Besuch abgestattet und
namens des russischen Ministers des Aeußern neue Vor¬
schläge unterbreitet . Der Ministerpräsident hat sich die
Antwort Vorbehalte » .

Berlin , 19. Juni . (Prio .-Tel .) Nach der „Dtsch.
Tgsz ." melden Telegramme aus Verona , das Treutino
sei derart befestigt , daß ein Vorwärtskommen aus¬
geschlossen sei. Trient sei eine ungeheure Festung. Die
Offensive der Italiener fordere groste Verluste.

Berlin , IS . Juni . (Priv .-Tel .) Dem Berichterstatter
der „Tiizl . R ." erzählte ein im Haag aus England ange¬
kommener Däne , daß man sich in Newcastle und anderen
englischen Städten , in denen er sich aushielt , Einzelheiten
«der de« Untergang von „U SS " (Weddiqen) erzählt.
Darnach hat ein englisches Kriegsschiff in der
Nordsee ein schwedisches oder norwegisches Oel-
tankschiff , dessen Bestimmung verdächtig erschien, be¬
schlagnahmt . Englische Seeoffiziere gingen an
Bord und übernahmen die Führung des Schiffes.
Kurz darauf erschien das deutsche Unterseeboot „ U LS " ,
das offenbar glaubte , einen norwegischen Dampfer vor sich
zu haben . Es signalisierte , ob das Schiff nicht Oel abzu¬
geben habe , Bon den auf dem Dampfer befindlichen Eng-
ländern wurde dies bejaht und „U 29 " kam in die Nähe
des Schiffes . Dieses machte eine rasche Schwenkung undüberranute in voller Fahrt das Boot.

Genf , 19. Juni . (Priv .-Tel .) Die italienische Presse
beurteilt immer schärfer das Vorgehen der Serbe « in
Albanien und spricht offen von einem italienisch -ser¬
bische» Konflikt . Tribuna schreibt, daß Durazzo von
gelandeten italienische » Marinefoldate « gegen jeden
Serbenangriff verteidigt werde.

Wien , 19. Juni . (Prio .-Tel .) Nach einer Meldung
des „Neuen Wien . Tgbl ." berichtet der „Herald " aus Neu-
york den erfolgten Abgang einer amerikanische « Note
au England in Sachen der englische » Blokade-Politik.

Russischer Kriegsschauplatz.
WTB . Wie » , 18 . Juni . Amtlich . Nördlich Sie-

«iawa sind unsere Truppen in der Verfolgung auf russi¬
sches Gebiet vorgedrungen . Sie erreichten die Höhen
nördlich Kreszow , die Niederung des Tanew und
besetzte« Tarnogrod . Auch die zwischen dem unteren
Sau und der Weichsel stehenden russischen Kräfte weichen
an mehreren Stellen zurück . Cieszanow und die Höhen
nördlich des Ortes wurden genommen . Im Bergland
östlich Niemirow . sowie in der Gegend von Janow
haben sich starke russische Kräfte gestellt . An der
Wereszyea wird gekämpst. Unsere Truppen haben
an einigen Stellen östlich des Flusses Fuß gefaßt.

Südlich des oberen Dnjestr mußten die Russen nach
heftigen Kämpfen aus den Stellungen bei Ly 'ynia gegen
Kolodruby znrückweichen . Unsere Truppen haben in der
Verfolgung die Mündung der Wereszyea erreicht . Die
Ostgruppe der Armee Pflanzer wies gestrrn zwischen
Dnjestr und Pruth acht Sturmangriffe der Russe»
blutig ab . Der Feind, der verzweifelte Anstrengungen
machte , unsere Truppen in die Bukowina zurückzuwerfen,
erlitt im Artilleriefeuer schwere Verluste und ging flucht¬
artig zurück 8 Offiziere , 1002 Mann wurden ge¬
fangen genommen , S Maschinengewehre erbeutet

Italienischer Kriegsschauplatz
Bei neuerlichen Vorstößen an der Jsonzofront erziel¬

ten die Italiener ebensowenig einen Erfolg , wie bisher . Bei
Plava schlugen unsere braven Dalmatiner Truppen vor¬
gestern abend und nachts den Angriff einer italienischen
Brigade ob. Gestrrn griff der Feind nochmals an und
wurde wieder znrückgeschlagen . Im Angriffsraum wirr-
den zwei piemonlesische Brigaden und ein Mobil -Milizreglment
seftqestellt . Die Verluste der Italiener sind hier wie
am Km Gebiete sehr schwer . Erneute Kindliche Angriffe
im Plöckengebiet und auf dem Monte Coston wurden
gleichfalls abgewiesen.

Agl . Hberarrrl Nagold.

Bekanntmachung
betr . die Musterung der Zahresklaffe 1S11 » <189 « )
des Landsturms I. Aufgebots und d!e Nachmusternug
der zurückgestellteu Militärpflichtige » der Jahr¬

gänge 18S4 und 18SS.
Die Musterung und Aushebung der vorgenannten

Landsturmpflichligen , sowie die Nachmusterung der zurück-
gestellten Militärpflichtigen findet am

Freitag , de« SS . Juni d. I.
auf dem Rathaus in Nagold statt.

Die Vorstellung erfolgt jahrqangsweise . beginnend mir
dem jüngsten Jahrgang . Die Pflichtigen haben vormit¬
tags pünktlich Vi/z Uhr zu erscheinen und ihre Militär-
papiere mitznbringen , soweit sie solche schon im Besitze haben.

Ilnterlaffeve Anmeldung zur -Laudffurmrolle ent-
vindet nicht von der Hestellungspfftcht.

Unenrschuldigtes Ausbleiben oder unpü .kiliches Er¬
scheinen kann neben Bestrafung die sofortige Einstellung
zur Folge haben.

Wer durch Krankh it verhindert ist, zu erscheinen,
hat ein ärztliches Zeugnis einzureichen , das von der
GemeindebehS dr beglaubigt sein muß . wenn es nicht vom
beamteten Arzr (Oberamtsarzr ) erteilt ist.

Die Gestellungspflichtigen haben mit rcingkwaschenem
Körper und reiner Wäsche zu erscheinen ; diejenigen , welche
an Schwerhörigkeit leiden , haben das Innere der Ohren
gründlich zu reinigen , um eine Untersuchung de;selben zu
ermöglichen.

Schwerhörige . Neroenleidende , Stotterer , Geisteskrank:
oder Taubstumme sollten Zeugnisse milbringen.

Die Herren Ortsvorsteher , welche Sri der Mufft -
rung anwes, «d sei« oder stch durch solche Hserso«eu
vertrete « kaffen müsse« , denen die Verhältnisse der Ge¬
stellungspflichtigen bekannt sind , werden veranlaßt , die
Pfltcht 'gcn durch wiederholte ortsübliche Bekanntmachung
und soweit nötig durch schriftliche Vorladung zur Musterung
zu beordern und aufzufordern , sich an dem vorgenannten
Tag pünktlich und in geordnetem Zustand vor dem Rat¬
haus in Nagold einzufinden . Denselben ist zu bedeutet,,
daß alles Lärmen und jede Störung der Verhandlung streng
bestraft werden wird.

Den 18 . Juni 1915 . Kommerell.

Auf den am Montag , SL . Juni in Stuttgart statt¬
findenden Verkauf von 30 Belgierfohlen wird hinge-
wiesen . Der Staatsanzeiger ist aui den Rathäusern eir zusehen.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
p Der Verband Tüdd ursch er Häute » rrwertuugbverei-«iguuge » (Sitz Tarmstady , der Württemberg , Bayern , Baden.Hessen. Elsaß -Lothringen und dir Bezirke Frankfurt a . M „ Trierund Wiesbaden umfaßt , beschloß in seiner unter dem Vorsitz non

Obermeister Karl Lautz-Darmstadt kürzlich gehaltene « ordentlichen
Genrrslnersammlung die Gründung etn. r Süddeutschen Häuteoenner.tung G . m. b. H . Diese Neugründung des Verbandes , der in seiner
bisherigen Organisation bestehe» bteibt , verfnlgt neben dem Anschlußan die Deutsche Rohhaut -A .G . in Berlin den Zweck eines engeren
Zusammenschlusses mit den übrigen 4 deutschen Häuteverwertungsoer -bünden zu einem großen fest- rschlossenen Verband . Die S . m. b. H.und der Verband stehen in innerem , uniö -barem Zusammenhang.Die Gesellschafter bilden die jeweiligen Vorstandsmitglieder des Per-
bande » Süddeutscher Häuteuerwertungsuereinigungen . Vorsitzenderdes Auffichtsrats der G . m. d. tz . ist Obermeister Gemeinderal
Häußrrmann . Stuttgart , stellvertr . Vorsitzender Obermeister Lautz-Darm-stadt Zum Geschäftsführer wurde Verwalter Häußermann -Stuttgartberufen . Die G . m. b. H . wird sich mit ca. 50V00 Mark Aktien¬kapital bei der Deutschen Rohhaut -A -V . Berlin beteiligen.

K iu « Birr » reiserhiih « » g tu Württemberg . Nach dem
Vorgang der Münchener Bierbrauereien sollen, nach einer Meldungder Schwäbischen Tagwacht , die württcmbergischen Bierbrauereien beab¬sichtigen, den Bierprcts abermals zu erhöhen . Demgegenüber erfährtdie Württ . Presse -Korrrspondenz von zuständiger Seite , daß eine
Bierpreiserhöhung durch die württ . Brauereien nicht in Aussicht ge,
nommen ist.

Berzeichuts der Märkte d r Umgegrud
vom 21. - 26 Juni.

Ebhausen 24 . Juni Krämer - und Viehmarkt.

Mutmaßt . Wetter am Sonntag und Montag.
Gewitterstörungen , warm und meist trocken.
Hiezu das Illustrierte Sonntagsblatt Nr . 24

Für die Schrtftlettung verantwortlich : R - Tschorn — Druck u. Be»lag der G . W . Zaiser 'schro Buchdruckeret (Kmi Zaiser ), Ragow.



Amtskörperfchast Wagold.
Zur Streckung des Brotmehls haben wir bei

Gottlieb Lehre , Mehlhandlung hier

am Lager.Kltttoffelstiirkkmhl
Dasselbe gibt dem Brot ein Helles weißes Aussehen und wird gerne

verwendet. Wir geben dasselbe ohne Mehlkarte zum Selbstkosten¬
preis ab und empfehlen es zur regen Abnahme Konditoreien und
Bäckereien sackweise(2 Zlr.) für 51 Pfundweise ist es bei G.
Lehre und bei Hermann Ranser , hier zu haben für 29 H.

Nagold.

ZreMize Senemehr!
Nächsten Montag , de» 21. Juni , rückt die

gesamte Imerwehr"MZ
zur Uebung aus.

Antreten abends pünktl. ?Vs Uhr beim Magazin in der Burgstraße.
Das Kommando.

Mötzingen.

As Sammeln van WaNeeren
in den hiesigen Gemeinde - und Privat «,aldnuge« ist für Aus¬
wärtige

bei Strafe verboten.
Den 17. Juni 1915.

Schultheißenamt : Hagenlocher.

In der Zeit der Teuerung spart ihr durch Einkauf von

Münchner Mhr - , »RS - " - Seidl . V.K,k . angem.
billiges Kakao-Ersatz Präparat , ans Bestandteile«
der ganze» Kakaobohne, unter Zusatz von Allgäuer
Trock-nvollmilch mit Zucker hergestellt. Bon höchstem
Nährwert und köstlichem Kakaogeschmack. Preis per
Vs Pfand 8 V iZ in Packungen zu Vs Pfd., 1 Psd . u.
1 Klg. Alleinverkauf bei:

Christ . Bnrghard jr . in Altensteig.
D Generalvertrieb: Bayrische Nährmittel -Industrie,
er München , Gabelsbergerstraße 59/1, Telephon 50895.

L .^ «
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IlüiüMi'-u.Vetki'anen-

Unser Kamerad Karl" Essig,
Wirt zum Rad, ist gestorben und
findet die Beerdigung Sonntag
mittag VzS Uhr statt, wozu die
Mitglieder ergebenst eingeladen sind.

Sammlung jum 2 Uhr im Lokal
„Traube".

Der Vorstand : Berstecher.

Nagold.
Unser Ausschutzmitglied Karl

Essig, Wirt, ist gestorben und findet
die Beerdigung Sonntagmittag Vs3
Uhr statt, wozu die Mitglieder er¬
gebenst einlodet

Worstanb Aerstecher.
Sammlung beim Trauerhaus.

Nagold.
Iedm Samstag u. Sonntag

Dncimer shcimrrdrlll
im

ei
ungetrocknet, in guter Qualität,

kaust
in jeder Menge zu guten Preisen

AMHebe in RNWld.
Nagold.

Wickeln,
Makkaroni

Giergrieß
ohne Mehlkarten  empfiehlt

elm.

Arbeiter,
nicht unter 16 Jahren, finden Beschäftigung
in der

Pulverfabrik Rottweil.
Schlafstellen find in Rottweil zu haben.

_ Bitte ausschneiden!

ZeitllngsSeftelWin.
An das K. Postamt

I

hier.

Unfrankiert in
den

B .ieskasten

Unterzeichneter bestellt hiermit

1 Exemplar des„Gesellschafters"
Amtsblatt füv das Gberarnt Wagold,

(Bezugspreis vierteljährlich im Bezirks- und 10 Klm.-Derkehr
1.40 im übrigen Württemberg 1.50)

für das 3. Quartal

Name_ _ _

Wohnort-

Straße und Hausnummer

Wird die Zeitung am Postschalter abgeholt, so fällt das
Bestellgeld weg.

Nagold.
Is. Rumänisches

PetrckM
empfiehlt

Gottliefi Schwarz.
Uuterjettingen.

Statt jeder Vrfondere« Anzeige. I

Nagold , 18. Juni 1915. j

Trauer-Anzeige. §
Teilnehmenden Verwandten, Freunden und!

Bekannten machen wir die schmerzliche Mitteilung,!
daß unser lieber Gatte. Vater, Bruder, Schwager>
und Onkel

Ksi»! Lssig . !
vrebermtz^ lei' und Wirt , !

<m Alter von 54 Jahren nach kurzer, schwerer!
Krankheit sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
die Gattin: Margarethe Essig»

mir ihren 2 Kindern.
Beerdigung Somttagnachmittagum Vs3 Uhr.

Leiden im
Um

Statt besonderer Anzeige.

Gültlingeu , den 19. Juni 1915.

LoäTS-LllLSiKb.
Tiefbetrübt geben wir allen Verwandten,

Freunden und Bekannten die traurige Nach¬
richt, daß uns unsere gute, tteubesorgte Mutter

Lsrlrsrs ZekrwsrL,
ßed . Rerrrr,

am Donnerstagabend nach längerem, schweren
Älter von 55 Jahren durch den Tod entrissen wurde,
stille Teilnahme bitten

die trmernden Hinterbliebene».
Die Beerdigung findet Sonntagmittag Vs2 Uhr fia t.

2 Arbeiter
für dauernde und gut bezahlte Ar¬
beit sucht
Johs . Seeger , Schneidermstr.

Nagold.
Kräftiges, fleißiges

bei hohem Lohne und guter Behand¬
lung aus 1. Juli nach Pforzheim
gesucht.

Näheres im Schwarzen Adler.

Werbeistandung
und Beratung in allen Angelegen-
Helten der freiwillige« Gerichts-
Var keil, Testamente, Wormnnd-

schafts- «nd Wachkaßsacheu
durch erfahrenen Fachmann.

Finanzgeschäft Stamm -Stuttgart,
Kanzleistraße8 b. Gegr. 1891.

— Vertreter gesucht. —
Nagold.

2 Meiler
finden sofort dauernde Beschäftigung

LederWeninerb.

, in r >s »eN»n LU 100 las »,
2 —

in rskeien fiir tllÜ LNsr

'AVlL pfelmoÄ
_

Niederlage süc Nagold: Berg H» Schund.
Eine

Wohnung
mit 3 Zimmer, in sonniger Lage,
sofort oder später zu vermieten.

Zu ersr. in d. Geschästsst. d. Bl.

-« LS/IA

Wegen Einberufung suche einen
tüchtigen, selbständigen

Munden-
WüLsr,

dem der Betrieb mit Ruhe über¬
lasten werden kann.
Wilh. MchWein, MNer.
Altingen , OA . Herrenberg.

miß 8 rut veruiokret rs-älllLl
>̂ .-2.75196. k'ard-ll.xs-
ruvlllos .LeiQiLtä .Î opt-

llLul-vonSollupxenu .Lodiuneu.dskörä.äsL
LLLiwuvlls, vsrllütst »»«fsussall u.2u2ux
neuer kLrLsItou.-Wivdtts kllr SollullliuLsr.
'i'Lus.v. Hellt nur In Ts.rt .ä. 1 —
u.0.59. ^ leinnlsoiksn s-ussswox . InXpotd.
u. Dro ŝ. ^ LellLllmunI.weise ruLL Lurllvll,

Lvotllelle iv VUädera.

Nagold.
Eine mit dem zwetten Kalb 32

Wochen Irächl'ge

Kuk
verkauft

Jnlins Kayser,
z. Talhof.

Fahrpläne

Ev . Gottesdienst in Nagold:
Am 3. Sonntag, nach dem Drei-

einigkeitssest, den 20. Juni VslO Uhr
Predigt. Vs2 Uhr Christenlehre:
(Töchter). Vs8 Uhr Kriegsbet-
stunde.

Mittwoch. 23. Juni, abends8 Uhr
Kriegsbetstund?.
Kath . Gottesdienst in Nagold:

Sonntag, 20.Juni :9V4U.Predigt
und Amt. (7.40 Uhc dsgl. in Rohr¬
dorf). 2 Uh- Andacht.

(Montag 9 Uhr in Altensteig).
Jeden Abend8 U. Krieqsbeistunde.

Gottesdienst der Methodisten-
gemeinde in Nagold:

Sonntag, 20. Juni, vormittags
V,10 Uhr und abends8 Uhr Predigt.

Mittwochabend8 Uhr Gebetstunde.
Jedermann ist herzlich Ungeladen.
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